
Von Andrea Schwarzmeier

Landau. Zahlreiche Gläubige
haben bei den Gottesdiensten in
St. Maria und St. Johannes am
Sonntag zum Hauptfest des Märty-
rers Sebastian das Pestgelübde ih-
rer Vorfahren aus dem Jahr 1713
erneuert. Seit 1486 kümmert sich
die Sebastiani-Bruderschaft um
den Brauch der Verehrung des hei-
ligen Schutzherrn der Stadt Lan-
dau. Mit einer Prozession sowie
der Erneuerung des Gelübdes am
Sebastianibrunnen wurde der Tag
begangen.

Generationen von Landauer
Bürgern stellten ihr Leben und die
Stadt Landau unter den Segen
Gottes und die Fürsprache des hei-
ligen Sebastian. Nach der Überlie-
ferung ist der Heilige in den Jahren
der Christenverfolgung von 303 bis
305 n. Chr. in Rom den Märtyrer-
tod gestorben. Er war Hauptmann
der Garde Diokletians. Er ver-
heimlichte am Kaiserhof seinen
christlichen Glauben. Aber seine
Stellung erlaubte es ihm, seinen
Glaubensgenossen in den Gefäng-
nissen Roms beizustehen. Außer-
dem bekehrte er viele Römer, dar-
unter auch römische Adelige. Zu-
dem leistete er dem Opfergebot für
die traditionellen römischen
Staatsgötter keine Folge und als
sein christlicher Glaube bekannt
wurde, verurteilte ihn Kaiser Diok-
letian zum Tode.

Das Gedächtnis an Sebastian
tragen die Christen heute fort. Der
heilige Sebastian gilt neben der
Gottesmutter Maria als zweiter Pa-
tron der Stadt Landau. 1486 wurde
in der Stadt die Sebastianibrüder-

schaft gegründet. Sie gelobte, jähr-
lich eine Dankprozession zu Eh-
ren Gottes und des Märtyrers Se-
bastian abzuhalten und bringt da-
mit ihren Dank zum Ausdruck,
dass in der Stadt der Pest Einhalt
geboten wurde. Bis heute wird die-
ses Versprechen der Vorfahren,
welches sie in ihrer Not angesichts
des gnadenlosen Sterbens durch
den „schwarzen Tod“ abgelegt hat-
ten, fortgeführt.

Stadtpfarrer Christian Krieg-
baum feierte in St. Maria, Kaplan
Tobias Keilhofer in St. Johannes
das Hochfest des Heiligen. Krieg-
baum rief die Gläubigen auf, das
Leben sinnvoll auszurichten: „ Tre-
ten sie mutig und tapfer wie der
heilige Sebastian für Glaube, Ge-

rechtigkeit und Frieden ein“. In
seiner Predigt sprach der Geistli-
che darüber, dass das wirkliche Le-
ben in der Begegnung stattfinde.
„Wer nur zu Hause sitzt, versäumt
das wirkliche Leben. Auch wäre ei-
ne Pfarrgemeinde nicht denkbar
ohne den Einsatz von Ehrenamtli-
chen. Es ist ein großer Verlust an
Lebensqualitiät, wenn es solche
Menschen nicht gäbe. Dann gäbe
es keine Kirche, keine Vereine, kei-
ne Feste und keine Konzerte.“

Für den Rückzug ins Private ge-
be es viele Gründe: „Oft steht die
Angst dahinter vor der Auseinan-
dersetzung, vor der scheinbar bö-
sen Welt draußen. Doch Gott will
nicht, dass wir aus Angst am Leben
vorbeigehen. Gott ruft uns heraus

aus unseren vier Wänden zu einem
Leben in Fülle“, predigte Krieg-
baum. Genauso setzte sich der hei-
lige Sebastian für die Menschen
ein. Er habe ein Zeugnis gegeben,
das man sich zum Vorbild nehmen
könne.

Nach dem Gottesdiensten, bei
denen auch an die verstorbenen
Mitglieder der Sebastianibruder-
schaft erinnert wurde, zogen die
Gläubigen von St. Maria und St.
Johannes zum Sebastianibrunnen.
Bei der Prozession führte der
Stadtpfarrer das Allerheiligste mit.
Am Sebastianibrunnen erbaten die
Geistlichen den Segen für die
Stadt. Sie beteten um die Bewah-
rung des Glaubens und um den
Schutz für die Stadt.

Gottesdienste und Prozession zum Sebastianibrunnen zu Ehren des Stadtpatrons

„Mutig sein wie der heilige Sebastian“

Polka, Landler und Volkstanz im Altenheim
Landau. Eine schöne volkstümliche Stunde bescherte der Volkstanz-

kreis Großköllnbach am Samstagnachmittag den Senioren des Heilig-
geist-Bürgerspitals. Deren Leiter, Konrad Meindl kam mit 25 Aktiven
der Vereinigung, darunter die „Ofabeng-Musi“, um Brauchtum zu prä-
sentieren. Sehr zur Freude der Senioren, die mit glänzenden Augen eifrig
mitklatschten und sich an alte Zeiten erinnert fühlten. Das Programm
war bunt gemischt, mit Musik und Tanzrunden, bei denen alte Schritte
der Sternpolka, des Bauernmadls, des Boarischen Bauern oder der
Krebspolka aufgeführt wurden. Dazwischen gab es immer wieder Musik
und Geschichten, so dass die Zeit für die Zuschauer wie im Fluge verging
und sie am Ende nicht mit Applaus sparten. − has/Foto: Schwarzmeier

KURZ GEMELDET

Landau/Dingolfing. Ein Semi-
nar zur „Verbesserung der Effizi-
enz von Blockheizkraftwerken in
Biogasanlagen“ findet am Mitt-
woch, 29. Februar, von 13 bis 16.30
Uhr im Gasthaus „Vilstaler Hof“ in
Rottersdorf statt. Biogas wird mit
hohem Aufwand aus Einsatzstof-
fen, die immer teurer werden er-
zeugt. Die Umwandlung in Strom
im Blockheizkraftwerk (BHKW)
ist eine wirtschaftliche Stellgröße,
die einen hohen Einfluss auf den
Gewinn der Biogasanlage hat. Ist
beispielsweise der elektrische Wir-
kungsgrad im Dauerbetrieb nur ein
Prozent geringer als technisch
möglich, dann muss 2,5 Prozent
mehr an Einsatzstoffen gefüttert
werden. Bei einer 500 kW-Biogas-
anlage sind das bis zu 300 Tonnen
Maissilage pro Jahr mehr. Dazu
werden fünf bis sechs Hektar mehr
an Anbaufläche benötigt. Die Zu-
satzkosten liegen bei 10 000 bis
12 000 Euro.

Im Seminar werden Fragen be-
handelt wie: „Wie lässt sich der
elektrische Wirkungsgrad verbes-
sern oder halten?“, „Wie verändert
sich der elektrische Wirkungsgrad
bei längeren Laufzeiten?“, „Wann
lohnt sich die Generalüberholung
des bestehenden BHKWs?“, „Wie
kann ich die Emissionsgrenzen
einhalten und das BHKW trotz-
dem an der oberen Effizienzgrenze
betreiben?“, „Wie berechne ich
meine Investitionsentscheidung
beim BHKW?“, „Soll der Bioga-
sanlagenbetreiber ein billigeres
BHKW mit niedrigerem elektri-
schem Wirkungsgrad kaufen?“,

„Oder doch das beste BHKW mit
höchstem elektrischem Wirkungs-
grad?“.

Der Referent Volker Aschmann
ist einer der Topexperten Deutsch-
lands im Bereich Blockheizkraft-
werke in Biogasanlagen. Er hat
mehrjährige Forschungsprojekte
zu diesem Thema durchgeführt. Er
kennt die Stärken und Schwächen
der verschiedenen BHKWs aus der
Betreuung und Analyse von meh-
reren Dutzend Biogas-BHKWs
über mehrere Jahre.

Anmeldung oder weitere Infor-
mationen telefonisch unter
d 09421/430 622 , der Download
des Seminarprogramms ist unter
„www.biogas-management-
school.com“ möglich. Die Biogas
Management School (BMS) wen-
det sich an Biogasanlagenbetreiber
und Interessierte mit Spezialthe-
men rund um das Thema Biogas.
Die Seminare sind so konzipiert,
dass das angebotene Thema in der
Tiefe und erschöpfend behandelt
wird. − lnp

Tagesseminar im Februar in Rottersdorf

Blockheizkraftwerke:
Effizienz steigern

Landau. Eintauchen in die bun-
ten Farben der Welt − vom biede-
ren Schotten über den kühlen
Deutschen bis hin zum feurigen
Mexikaner, von Cleopatra über
Basarverkäufer zum Hula-Mäd-
chen. Die bunte Vielfalt der Bevöl-
kerung der Erde war am Samstag-
abend in Landau vereint. Wo? Na-
türlich in der Feuerwache Landau.

Den Organisatoren um Xaver
Reseneder war es auch heuer wie-
der gelungen, ein überaus gut be-
suchtes Faschingskranzl auf die
Beine zu stellen. Auf eine Fa-
schingsreise durch alle Kontinente
begaben sich die Faschingsbegeist-
erten bei dem Spiel „Reise nach Je-
rusalem“. Wer vom vielen Tanzen
und Feiern hungrig wurde, der
fand an einem reichhaltigen Büffet
mit internationalen kulinarischen
Schmankerln alles, was das Herz
begehrte. Zudem lockte die Afrika-
Bar, so dass bis in die frühen Mor-
genstunden gefeiert wurde. − al

Feuerwehr feiert Faschingskranzl in der Feuerwache

Eine Reise rund um die Welt
Burschen treten
Außenspiegel ab

Landau. Zwei etwa 16-jährige
Burschen wurden am Freitag um
18.25 Uhr in der Höckinger Straße
in Landau beobachtet, wie sie im
Vorbeigehen an einem geparkten
Auto derart gegen den rechten Au-
ßenspiegel traten, dass dieser kom-
plett abbrach. Der Fahrzeugeigen-
tümerin entstand dadurch ein
Schaden von etwa 100 Euro. Die
Polizeiinspektion Landau ermit-
telt und hofft auf Hinweise aus der
Bevölkerung. Wer etwas gesehen
hat, wir gebeten, sich unter
d 09951/98340 zu melden.

Scheiben der Tür
eingeschlagen

Landau. Die beiden Scheiben
einer Eingangstüre wurden in der
Nacht von Freitag auf Samstag in
der Dr.-Godron-Straße einge-
schlagen. Der Schaden beläuft sich
auf etwa 200 Euro. Um Täterhin-
weise wird gebeten. − lnp

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Wannersdorf/Cebu. Derzeit ab-
solviert Julia Pleintinger aus Wan-
nersdorf einen einjährigen Aufent-
halt als Missionsschwester auf Zeit
in Cebu, Philippinen. Nach den
Weihnachts- und Neujahrsfest-
lichkeiten schickte die 18- jährige
Julia Pleintinger wieder einen ak-
tuellen Lagebericht von den Phil-
ippinen.

Sie schreibt unter anderem:
„Nach harter Arbeit, vielen Weih-
nachtsfeiern und ,intensiver Bean-
spruchung der Sinne’ mit blinken-
der Weihnachtsdeko und Weih-
nachtsliedern hatte ich eindeutig
Ferien nötig und verschrieb mir
selbst einen ,Kuraufenthalt’ am
Strand mit Freunden. Dieses Weih-
nachten werde ich nie vergessen.
Wir badeten im warmen Meer und
ließen uns die Sonne auf den
Bauch scheinen.“ Statt einem
Schneemann wurde einfach ein
Sandmann gebaut. Ein besonderer
Höhepunkt war für sie das traditio-
nelle Feuerwerk an Heiligabend.

„Meine Weihnachtszeit war
friedlich, wenn auch nicht ruhig:
Bei plötzlich vier Leuten in der
Wohnung ist was los und das war

Julia Pleintinger verbringt ein Jahr als Missionarin auf Zeit auf den Philippinen
Aktivität und fanden ihren Höhe-
punkt in einem Kaleidoskop am
Himmel zwischen 23.55 Uhr und
0.30 Uhr.“ Am 3. Januar ging es für
Julia Pleintinger dann schon mit
der Arbeit weiter. Sogar Freitag, 6.
Januar, war ein ganz normaler Ar-
beitstag, denn Epiphanie, also Hei-
lig Drei König wird hier immer am
Sonntag gefeiert.

„Meine Aufgaben haben sich

auch schön und gut so! Wir hatten
viel Spaß zusammen, machten
Ausflüge, sahen uns Cebu genauer
an“, schreibt sie weiter. Auch an
Silvester gab es ein ausgiebiges
Feuerwerk zu bestaunen: „Nicht
pünktlich um Mitternacht, son-
dern schon zwei bis drei Stunden
vorher begannen als Einleitung
nach und nach die Feuerwerke,
steigerten sich dann in Anzahl und

seit neuestem erweitert und ich ha-
be jeden Samstag ein einstündiges
Programm mit den Kindern, das
ich selber organisiere. Organisie-
ren bedeutet in diesem Fall ein
paar amüsante Spiele und
schwungvolle Lieder im Kopf und
ein gutes Buch im Rucksack zu ha-
ben, die Kinder kommen dann von
selbst. Mit 15 bis 25 Kindern in ei-
ner kleinen Kapelle kann es schon
mal etwas chaotisch, laut und un-
übersichtlich werden, aber mit et-
was Unterstützung der Anwohner
hat es bisher immer gut geklappt.“

Dann lege sich ihre anfängliche
Nervosität schnell und sie freue
sich, weil sich die Kinder freuen,
dass gespielt oder gelesen wird,
dass sich jemand bewusst mit ih-
nen abgibt und ihnen Aufmerk-
samkeit schenkt – „dann fühle ich
mich auch wirklich nützlich, mehr
als wenn ich im Büro sitze und am
PC Diagramme zur Altersvertei-
lung in einem bestimmten Gebiet
erstelle und Prozentangaben be-
rechne. Im Grunde bin ich also
durchaus zufrieden mit meiner Ar-
beit, aber bereit für neue Heraus-
forderungen!“ − jah

Eine neue Aufgabe mit Kindern
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SCHON GEHÖRT?

ANZEIGE

Spenden statt Geschenke

Dingolfing. Im Vorjahr waren viele Weihnachtsgeschenke für die Geschäfts-
kunden der Dingolfinger „.dot Werbeagentur“ beim Postversand verloren-
oder kaputtgegangen. Daher entschied sich Inhaber Marco Gambel, die
Geschenke durch eine Spende für soziale Initiativen vor Ort zu ersetzen.
Zugute kommt diese Idee u. A. der FreiwilligenAgentur Dingolfing-Landau
e.V. „So weiß ich, dass es wirklich ankommt!“ Gambel, der als „Werbeallroun-
der“ nicht nur maßgeschneiderte Werbeprodukte liefert, sondern auch eine
umfassende Beratung und Unterstützung bei der Unternehmensgründung,half
der Freiwilligen Agentur Dingolfing-Landau werbetechnisch aus den Kinder-
schuhen: Er habe nicht nur die Homepage des gemeinnützigen Vereins und
den Newsletter gestaltet,der mittlerweile regelmäßig an Interessierte versandt
wird; auch bei Druckprodukten wie Flyern und Visitenkarten sei er stets mit
Rat undTat zur Seite gestanden,wieAgathe Schreieder,Geschäftsführerin der
FreiwilligenAgentur Dingolfing-Landau bestätigt. „Sogar Notfallhilfe bei
technischen Problemen haben wir schon mehr als einmal bekommen - und
das Ganze meist auf ehrenamtlicher Basis“, fügt Schreieder an. Bei der
FreiwilligenAgentur Dingolfing-Landau freut man sich über die Spende in
Höhe von 250 € und hat dafür natürlich Verwendung. – lnp

Agathe Schreieder und Marco Gambel freuen sich über die Spende für die
Feiwillige Agentur Dingolfing-Landau e.V. – Foto: LNP

MitdemAllerheiligsten führtePfarrerChristianKriegbaumdieProzession zumSebastianibrunnenan. − F.: has

Volker Aschmann. − F.: LNP

Ausgelassenwurde in der Feuerwache gefeiert. − F.: Luderer-Ostner

Das kann auch mal chaotisch werden: Julia Pleintinger (r.) muss 15 bis
25 Kinder beschäftigen. − Foto: LNP


